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Don Woche zu Woche.

Neues vom Tage.
LeÄ , «ahme DeutschMnEI""^ ^ beabsichtigt, im Anschlutz an die Aus-
* gehen. g ,n be» Völkerbund für einige Zeit in Urlaub

deutschen Mittelstandes , die im
fordert ihre >! Wirtschaftliche Vereinigung vertreten wird,

,ger „ begehren einmirngem " ° Uf' ,id)  die Liste für das Volks-

Mär ! einem T ^ l' der"Vtttt . "" Eaeteilt wird , handelt es sich bei der von
1 » * £ «n einer Feier elw,,.»^ weideten Teilnahme des Reichspräsidenten

, kl'«nisfeier für den twi, ,flCC i8eneralstabSosfiziere um eine Gedücht-
bitb Gras von ^ ef des Generalstabes , Generaloberst

Lorst «abgehalten n„ r, 8 °-er werde seit längeren Jahren
" Stabsoffizier tw » etciÖ§t>räfibcut habe daran als früherer

Üt IKlage der Eines Berliner Landgerichtes, das die
uert . sür verbindlich erklö̂ ) °^ " '^ " onen aus Feststellung, daß der
rkauf-Sültig und von m Sch' -dssprnch für die Eisenbahner rechts-
ustraf »bweist, hat der an - " ^ ahn durchzuführen sei, kostenpflichtig
„ ^ - gericht beschäftige»^ w?rd Prüfung eingelegt, die das Kammer.

?/ ’ 1. *t))tif Ut0F Ör j* tu “ 9 des Deutschtums in der Türkei soll vom
, Erscheinen, deren eine deutshe Tageszeitung

k S > in Konstantinns . i ûndung bereits von einem deutschen Ausschuß
, kein Stelle » i» w« Vs Wlt  Unterstützung der amtlichen deutschen
u . & _ «De - f fleleitet  ist-

l(- Bundeskanzler 'Ä '^ ivakische Minister des Aeußern Benesch hat
^ .5 : der Tschechoslowak»! ' die Insignien des ihm vom Präsidenten

Ueuzes der ßth . »* n Republik Massaryk verliehenen Groß-
7/ _ ” *ng  dom Weißen Löwen überbracht.mk

:t, « !
Uago
gen,

%  Die M ; • Von Argus.
J Koffer um den europäischen Staaten packen jetzt ihre

n P am 8 ^ Weltversammlungnach Genf zu begeben,
5,ail« Rutsche » . e Beratungen über die Aufnahme des
euer,, werben. Di«, m- den Völkerbund und dessen Rat beginnen
und' Europa anm.s.«!>̂ iseeischen Staaten werden durch ihre in

; tritt Deutscĥ »!!- Gesandten vertreten sein. Mit dem Ein-
. ^ Wirkungend-s"a In  dw Genfer Körperschaft vollziehen sich die

ttW daß sich j,: s Locarno-Paktes, und wir können nur wünschen,
.,„ 1,1 öeichnuna n^ aussetzungen erfüllen , die sich an seine Unter-
-in . Der Ei^ °"don am 1. Dezember 1925 geknüpft haben,
iciiir<dessen Rat s,.»^ ^ ^ Deutschen Reiches in den Bund und

O !!°ch die beiklon Aon seit Locarno fest, aber es sind in Gens
jieit«; sind, doß linfo,, A '-wgen zu lösen, welche dadurch entstanden
-tag Eine» Sitz j„, '̂ A^ nien, Brasilien zugleich mit uns ebenfalls

dekannt gewm8̂ ^ haben wollen. Dies Verlangen ist erst
g/ . n, seitdem die Reichsregierung ihren ent-
Antrag gestellt hat, u: '

afWiEÄfe, . . .
deshalb oemm JfW*” Absichten lahmzulegen und man erhob
Reihe öonSWnA polnischen Eintritt Widerspruch. Eine ganze

jA  bis nun bio t d? ben die Differenzen hierüber angedauert,
.Dr. Luther getroffen werden soll. Reichskanzler

w  Reise jtodüm ^ r» unmittelbar vor dem Antritt seiner Genfer
W  Punkt fcstbaoAAAbrücklich erklärt , daß er an seinem Staiid-

ullfgenomm̂ E- daß vorerst nur Deutschland in den Genfer Rai
t 2p Stelle in ßu?f AA ? sAiirfc. Alles weitere mutz an Ort und
ise»! organisatim, A .Äscn werden. Die Angelegenheit der Neu-
llgt' Berwi^siiib Volkerbundsrates ist dadurch in ein Stadium
»u Imster Cbam'^ ^ treten, daß sich, wie bekannt, der britische
n®' : - dt au§npfhv 1T* am  i* ir  die Aufnahme Polens in den Genfer
mfjf fEwern eioln si"d daran festgehalten hat, obwohl ihm in
"9,1  ? clD otbeu f;„ sn  He -matlande zahlreiche Angriffe dafür zuteil
sou, Iprach. o, und man zeitweise sogar von seinem Rücktritt
"If Eingesetzt wj °.u uun , wie es heißt, eine besondere Kommission

- siswd, >velK? A"' welche später über alle Punkte entscheiden
7 orschlciq ln,,;. " „Völkerbund und den Rat angehen. Dieser
später hinane ' Aw auf eine Vertagung bis zum Herbst oder
sutschen -e§  wird sich darum handeln, was von der
arantien fg/Aegierung dazu gesagt werden wird. Ohne

iw Par !̂ Zukunft dürfte es Wohl kann, äbgehen.
m/i .̂ >«ub frtft -Kummer hat nach einer lebhaften Debatte, in
's Ehrheij k«*Tag sprach, den Locarno-Pakt mir großer
0".UlNgrhEa^ ?' wen. Briand behauptete, daß der Pakt nicht

Mtt« birx e ' wenn sich keine Koalition gegen Frank-
durch tz: en sollen, bestritt aber entschieden, daß Deutsch-

OEoei! fot[c Bewahrung eines polnischen Ratssitzes geschädigt
. .. Die Lx-i .
kander» besuS ^Er Frühjahrsmesse, die von zahlreichen Aus-
ufzuweisx̂ im allgemeinen ein befriedigendes Geschäft

r>P«^>?Estchtiqt sst auch vom Reichspräsidentenv. Hinden-
Asi Reichtzĵs worden, der sehr herzlich begrüßt wurde. Unter
oUrstenverAbarteien hat jetzt die Frage der Enteignung der
°°rgerufe,. mancherlei Meinungsverschledenheitenher-
Ii.̂ - "usqefchn,sswan hält selbst eine neue Mimsterkrisis für
wunschenŝ'Awssen. Hoffentlich findet aber vorher noch die
^nindlagx Einigung auf der in Aussicht genvmnicnen
Ailgelege»^ ^ ^ Errichtuna eines Sondergerichts für diese

!0k->

Luther über die Lage.
Die Geschichte der deutschen Politik.

Bei einem Empfangsabend der auswärtigen Presse in
Berlin nahm Reichskanzler Dr . Luther Gelegenheit , über die
Geschichte der deutschen Politik seit 1923 zu sprechen . Er
betonte dabei die Notwendigkeit der Herabdrückung der Preise
und der Unerläßlichkeit weiterer Steuersenkungen!

Nicht der Staat trägt die Wirtschaft, sondern die Wirtschaft
den Staat. Ich bin mir bewußt, daß das Wagnis besonders
auch deshalb groß iftf weil wir trotz Bcssernngsansätzen auf
diesem Gebiet noch immer unter einer völlig unmöglichen
Handelsbilanz leiden, die auch durch keine Zahlungsbilanzver¬
hältnisse, die man als dauernd ansehen konnte, ausgeglichen
wird. Weiter erhöhen sich unsere Schwierigkeiten dadurch, daß
wir mit den Handelsvcrtragsverhandlungen durchaus noch
nicht soweit Vorangekommen sind, wie dies für die Erhöhung
der deutschen Wirtschaft notw endig ist. Die ungemeine Aus¬
dehnung drr Erwerbslosensii'orge einschließlich der zeitweilig
nicht vermeidbaren Kurzarbcü'rfürsorge ist ferner, so notwen¬
dig aus sozialen Gründen sie ist. auf dciit Wege der baldigen
Wirtschaftserholunk: eit eher ein Hemmnis als eine Stütze.
Dies M um st i0,  als in äußerst bedenklicher Weise eine
innere st- irr» an recht vielen Stellen dahin zu wirken
scheint, Hug sorgfältig überlegt und abgewogen wird, wie man
unter Benutzung der Borschriften und Lücken der Erwerbslosen-
gesetzgebung einen Teil der Arbeiterschaft praktisch aus öffent¬
lichen Mitteln bezahlen läßt.

Ich fürchte , daß dieser iimstand , dessen Feststellung nicht
jedem lieblich in den Ohren klingen mag , der Reichsregierung
und den Länderregierungen noch mehr ernste Sorgen bereiten
wird . Aber wie dem auch sei. In den Grenzen , die mit einer
sachlichen Betrachtung der Besserungsmöglichkeiten nur irgend
vereinbar sind , muß jetzt die Steuersenkung gewahrt werden,
damit das Eigenleben der Wirtschaft in neuen Schwung kommt.
Die Reichsregierung begnügt sich aber nicht mit Steuersenkungs¬
maßnahmen , sondern hat sich auch zu

Schritten positiver Wirtschaftsförderung
entschlossen . Dabei muß selbstverständlich jedes künstliche An¬
treiben der Wirtschaft vermieden werden , das eine erneute
Verschleppung der Krise bedeuten würde ; auf der anderen
Seite haben wir es bei dem jetzigen Zustand der Diirge auch
mit einer psychischen Hemmung zu tun , die man allgemein
mit dem Wort Vertrauenskrise bezeichnet und die durch ein
positivesHandclnderRegierung  sicher gemildert
werden kann . Nun sind einige Gebiete vorhanden , auf denen
man helfen kann ohne in künstliche Maßnahmen zu verfallen.
Im Vordergrund steht hier alles , was zur Belebung der
A u s f u h r dient , solange wir die ordnungsmäßige Grund¬
lage von Handelsverträgen noch nicht auf der ganzen Linie
erreicht haben und solange weltpolitische Tatsachen die freie
Entfaltung des Warenaustausches noch behinoern . Zu den
Maßnahmen dieser Art gehören z. B . die in der Oeffentlichkeit
bekannten Verhandlungen über den sogenannten Rnssenkredit,
sowie die Bestrebungen zur Wiedergewinnung unseres natür¬
lichen Kohlenabsatzgebietes . Ein anderer Gesichtspunkt , der eine
Hilfe der Reichsregierung erfordert , ergibt sich daraus , daß

der Geldmangel der Eisenbahn,
der zur Zurückhaltung von Bestellungen gefiihrt hat , nicht allein
auf wirtschaftlichen Gründen beruht , sondern auf der Politischen
Belastung durch das Dawes -Abkommen . Auch hier hilft die
Regierung durch Kreditgewährung . Unter dem Gesichtspunkt
der produktiven Erwerbslosinfürsorge , die freilich bei größerer
Ausdehnung nicht unerhebliche volkswirtschaftliche Gefahren
in sich schließt , sollen auch weiterhin einige Sondergebiete be¬
vorzugt behandelt werden , die für das politische Gesamtleben
Deutschlands besonders wesintlich sind . Dazu gehören die
Handelsschiffahrt und Werften , zu deren Förderung die noch
vorhandenen Mittel aus dem Rccdereidarlehen für Neubauten
auf den deutschen Wersten noch im Frühjahr dieses Jahres her¬
gegeben werden sollen . Ferner soll die ländliche Siedlung , und
zwar gerade auch nach dem in der Regierungserklärung
angekündigten Plan für die volksarmen Teile des Ostens
stärker betrieben werden . Ans sozialpolitischen Gründen muß
dann weiter dem

Wohnungsbau
eine besondere Fürsorge zuaewendet werden , wobei freilich im
Falle einer Anspannung über die natürliche Leistungsfähigkeit
hinaus der beabsichtigte Nutzen in einen schweren volkswirt¬
schaftlichen Schaden Umschlägen würde . Im Vordergrund steht
dabei die Erleichterung der Aufnahme eines langfristigen
Hypothekenkredits . Von größter Bedeutung sind endlich

die Maßnahmen zugunsten der Landwirtschaft.
Der Kredit der Golddiskontbank ist hier wegweisend voran-
gegangen . Der für die Steigerung der Ertragsfähigkeit der
Landivirtschaft so notwendige Düngemittelbezug ist auch durch
weitere Maßnahmen gefördert 'norden . Die unerläßliche ^Be¬
einflussung der Roggenpreise ,j. m Vorbereitung . Gerade 0er
Landwirtschaft gegenüber darf keinen Augenblick vergessen
werden , daß ihr Verfall eine weitere schwere Belastung der
deutschen Volkswirtschaft durch Einfuhr bedeutet , während ihr
Blühen am wirkungsvollsten jene Stärkung des inneren Mark¬
tes ^darstellt , ohne die das deutsche Volk den wirtschaftlichen
Aufstiea nicht erreichen wird.

Wirtschaft und Steuersenkung.
Zur Erleichterung der Wirtschaftslage.

Der Zentralverband des deutschen Bank - und Bankier-
gewcrbes , der Deutsche Industrie - und Handelstag , me
Hauptgemeinschaft des Deutschen Einzelhandels , der Reichs¬
verband der deutschen Industrie und der Zentralverband des
Deutschen Großhandels brachten in einer gemeinsamen Be¬
sprechung sowohl zu der allgemeinen Finanzpolitik des ReuhS-
finanzministers als auch zu dem Entwurf eines Gesetzes über
Steuermilderungen zur Erleichterung der Wirtschaftslage
u . a . folgendes zum Ausdruck:

1. Dem Programm des Reichsfinanzmini-
st e r s stimmen die genannten Spitzenverbände vollinhaltlich
zu, insbesondere allen denjenigen Maßnahmen / die daraus
abzielen , die Ausgaben zu beschränken.

2.  Was die Steuermilderung im einzelnen anlangt , so
zeigt sich, daß diese ganz überwiegend auf dem Gebiete der
Verbrauchs st euern  erfolgen soll. Es ist volkswirt¬
schaftlich notwendig , daß auch aus dem Gebiete der direkten
Steuern Milderungen eintreten , vor allem eine Senkung
der Steuern auf das Einkommen.

3. Bezüglich der Luxus Feuer  ist völlige gesetzliche
Beseitigung ohne Abgrenzung herbeizuführen.

4.  Die steuerlichen Erleichterungen der F u si ° n s-
steuer  müssen so weit gehen, daß die wirtschaftltch not¬
wendige Rationalisierung auch der Zeit nach zweifelsfrei
gesichert und ausreichend erleichtert wird . Die Vorschläge
der Regierung bedürfen aber noch der Verbesserung.

5. Zur Erleichterung der unbedingt notwendigen Kon-
solidierung der schwebenden K r e d i t v e r p f l i cht u n g e n
der I n d u st r i e ist die Herabsetzung der Gesellschaftssteuer
auf die Hälfte notwendig.

6. Die Vereinfachung der Erhebung der V e r m ö g e n s-
steuer für  1926 enthält keine Steuersenkung . Es Yt
daher erforderlich , daß diejenigen Steuerpflichtigen , bei
denen ein« erhebliche Vermögensminderung vorliegt , eine
Neufeststellung ihres Vermögens vornehmen , die ferner auch
für die Aufbringung der Jndustriebelastung und der Ge¬
werbesteuer von maßgebender Bedeutung ist.
Auch die Länder und Gemeinden müssen durch energische

Beschränkungen der Ausgaben und durch Milderung ihrer
Srcuern die Wiederbelebung des Wirtschaftslebens unter¬
stütze» .

um die VölWündsratsWe.
Eine Erklärung Chamberlains.

Der brftische Außenminister Chamberlain Ergriff nn
Unterhaus das Wort zu der ^ rmts angekund ^ wn Erklärung
über die englische Haltung anläßllch des Zusamm ,
Völkerbundsrates und erklärte , er verfolge mit großer Unruh
die letzte Entwicklung der internationaleu Me atze n bezug
auf die Erweiterung des Rates . D -e Möglichkeit stehe nahe,
daß diese Gegensätze eines Tages Europa nt eine g
genehme Situation führen . ^ , , _

Man dürfe aber wohl die^9̂ olle" und ruhigen Erklä¬
rungen, die von den Vertretern der einzelnen interessierten
Nationen abgegeben worden seien, "ls günstiges Zetch f
bewachten, daß die schwierige augeriblickliche LageP #
meinen Zufriedenheit gelöst werden konn̂ g sch
Bertreter sür Genf müßten, so " klarte Chamberlam zum
Sckluk ikre Lauvtausaabe darrn erblrcken, daß ste nicht zu-

könnte, im letzten Moment sich außerstande zu erklaren, l
Eintrittsgesuch in den Völkerbund aufrecht zu erhalten.

Die britische Regierung legt Wert auf die Feststellung , daß
mit ihrem Willen keinerlei Maßnahmen gEtroffen r
dürfen die Deutschland an der Ausführung von Schotte h" '
der » , di« als Ergebnis von Locarno eine . ^ lbswerstandlich ,t
sein müssen . Keine Nation der Erde wurde d-e Verantwortung

« » " ■

politische Tagesschau.
« Die Völkischen und der Feme-Untersuchungsausschuß.

Der Preußische Landtag hat vor einiger Zeit einem Mitgl . d
der Deutschvölkischen Freiheitspartei die Mitarbeit mit ,ch -
ratender Stimme ^ im Feme -Untersuchungsausschriß {jeftaitc ,
wenn der Fall Gruette -Lehder zur Beratung kommt . Da b
Völkischen nicht Fraktionsstärke haben , sind sie an M  bei
einem nur aus 15 Mitgliedern bestehenden Ausschuß nicht zur
Mitwirkung berechtigt . In einem Schreiben au de-- Vorsitzen¬
den des Femeausschusses , den Abg - Gockel (Ztr .), verlangt nun¬
mehr der völkische Abg . Körner die Feststellung , daß er Mi^
glied des Ausschuffes und nicht Gast si-- Er legt ausdrücklich
Verwahrung dagegen ein , daß ohne seine Anhörung irgend¬
welche grundsätzlichen Beratungen ooer Entscheidungen er¬
folgen , die auch für den Fall Gruette -Lehder Verwendung sin.
den sollen . Er bezieht sich dabei auf die ihm verweigerte
Mitberatung über Zwangsmaßnahmen gegenüber renitenten
Zeugen.
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^MD ^ |iu>(Ul ,
darf sich daher in die ufr^ X» aoT l wltIU 9t- « einer
Dieses Verhalten von unser / Seite Uumfn ^ T " faffj n-
fertigt , als die Reqieruncisvarttien m ^ mehr gerecht-
sorgfältigsten Beratunaen r ^ eingehendsten und
schaffen? ' um bh StiaS & n& rrT Möglichkeit zu
Ausgleich rur Geltung . Wunsche nach einem gerechten
von dem M erwarten L * - Dieser Gesetzentwurf,
Punkte in zweiter Lesung eine Einmülm ^ - ^ u° ch strittigenWL
Umfang Rechnung . Interessen der Lander in vollem

Leitung Sn ^offanb . Unter der

'fest
minister « an Rooven ShLr , EfiS* »nb Marine-
Arbeitsminister Slotemak ^ Ban der Begte,
Koningsberger . « rume , Kolonialminister

gibt «, ? ™  M - d-id
Tetuan näheren Aussck>k„ v <&■ L ^ gonnene Operation bei
mit bedeutenden Stre ^ ef ' ' ^ " rde von Ben Karrich aus

SSfäSSSSJS  durch
das Gorguas -Gebirae bSSl Sf .f ,£  Spanier hätten
ernstlichen Widerstand gestoß n ?» Ä » ' H ' aufspondent des „Oeuvre " mfci ? . ' ? ' . ® er  Sonderkorre-
befänden sich 230 krieasaewnn - k- m,t ' ki ?(6b  el Krim
gefangene Sanzosem ^ ^ ^ ^ Spanier und 270 kriegs-

Fall des LandgerichlsdirekiorsJürgens an das Plenum mrvcr-
^ und als zweiten Punkt , einen kommunistischen An-
!e,°? Ä Tagesordnung zu setzen, der sich mit der Unzulänglich-
»Lf mmisteriellen Rnnderlasses über die Durchführung des
Debatt ? mn̂ ? ^ ? ^ ' u. Anlrag wurde abgelehnt. Ohne

b ber an^ afl  bes Hauptausschusses über sofort qe
elnsisinmŵ 'an? Behebung der Not des deutsche,! Weinbaues
S % atTT ™ n- . Nach dem Ausschußantrag sollen die
Zoll,atze für Auslandsweine keinesfalls niedriger festqesetzl wer-
den als im italienisch-deutschen Handelsvertrag . Es sollen Maß.
und"'? ' ^ w* Un8 b.eg, Absatzes deutscher Weine getroffen werden
vreubiî ,oll sofort außer Kraft gesetzt werden. Der
preußiiche Anteil der verfügbaren 11 Millionen , ' die das Reich
werde? ^emsteuer zur Verfügung gestellt hat, soll sofort verteitt

wird eine Umänderung des Weingesetzes unter
Berücksichtigungder Forderungen des Weinbaues gefordert.

Aus öte*Melk.
. . .. D Das Wintergcwitter . lieber das Gewitter , das bei
melden" ? ? ? ? ? und Hagelschlag über Berlin niederging,

Blatter , daß der Blitz an verschiedenen Stellen
emgejchlagen hat . Der Sturm hat in den Gärten und den

Reichshauptstadt erheblichen Schaden angerich¬
tet. Auch Hamburg wurde von einem schweren Sturm der

begleitet war , heimgesucht. Fernsprech - ' und
L.elegraphenle >tungen wurden in großer Zahl zerstört.

<«
b? ^ ? ^ Zerschlagungen auf die Spur gekommen, die bereit

^025 zurückreichen. Ein Ausschuß-
Mitglied wurde bereits verhaftet und dem Untersuchunqs-

Geheimrat Schvlß t.
D " letzte Mitarbeiter am Kölner Dom.

©dntlü ’infSrM aZr 4- Geheime Baurat
XchUbtzM biblischen Alter von 95 O '1 K' 'är ': ”  von ao Jahren gestorben.
8 -i^ Ä ° » ^ ^ " ? ter großer Anteilnahme J
a^ 'chJ.des . Rheinlandes ,n voller geistiger Frische »
»5. ^ rtst ^ begehem . iÄSÖW

Persönlichkeiten des Rheinlandes dahing«

gefangnis Moabit zugeführt . Nach den bisherigen Erimttlun-
& UV ^ SJ 0̂  ÄL

Deutscher Reichstag.
_ . . Berlin, 5. März.
D>e zweite Lesung des Haushaltes des Reichs-

wehrmini st er , ums wird fortgesetzt. ™
ieW  S wTt " *9 (Ä } ^ e6t mit  Genugtuung hervor, daß
Nmes, ? ? ? Deutschnationalen und der Deutschen
Volksparte- d.e Dolchstoßlegende zum alten Eisen geworfen hätte,
ÄÄ > (? »' &< h  d . , L -L »s 7-Leistungen des alten Heeres m der Krieaszeit durchaus an "l%ZmtTt nnt’bflßder Minister sich von allen parw!.

d;C" Etnflussen freigehalten Hai. Der Redner bedauert die
srellungnahme der sozialdemokratischen Fraktion. Ihre ab-

* tfZrZ 9e0i !?ü&er  dem Wehrministerium sei außer-
oroentlich bedenklich. D,e Reichswehr habe in kritischen Stunden
durchaus ihre Pflicht getan. Der Redner gedenkt anerkennend
« des Generalobersten von Seeckt, rühmt den Eifer der
w Iro " ^ H' steleistungen, z. B. bei Moorbränden , und sâ t
l»i? ^ Dank dafür, daß sie in Not geratenen Schiffen Hilfe
leiste. Die Auslandsreisen unserer Flotte sind begrüßenswert

Abg. Leibl (Bayr . Vp.) stellt fest, daß die übrigen Staaten
d e in dem Versailler Vertrag angekündigte Abrüstung noch nicht
^ .d' ° W°ge geleitet haben. Das Gerede von der Schwarz?
Reichswehr gehöre zum eisernen Bestand der Linken. Die vielen
^ 8°" b°u darüber hatten aber keine tatsächlichen Unterlagen . Der
Jriedens ? ? m!t entschieden gegen eine Eingabe der deutschen
Friedensgesell,chaft, in der behauptet wird, daß immer noch Feit,
fteiwilllge ansgebildet werden. In Bayern beständen Reit- und
EKT ™ "* m ÖOner  Ocssentlichkeit ohne jede militärische

Preußischer Landtag.
Berlin , 5. März.

Der Preußische Landtag begann heute die Beratung der An-
trage zur Behebung der a

Mnzeriiot.

Zu Beginn der Sitzung stellten die Kommunisten das B«r-
langen, een an den Rechtst,usschuß  überwiesenen Antrag betreffend

gen handelt es ctuiu uuuuu wcarr orönim <i8mn6T/
cjuittierter Eingänge , die von dem betreffenden Ansickmsi-
mitglied nicht der Kasse gutgebrachl , sondern für eigene Zwecke

SL "ÜchKKs ^ u- « -- « »d- ,. b. ,m Pferderennen
□ Revolte in der Anstalt für Epileptische in Potsdam
hinein Unterhaltungsabend der Provinzialanstalt für

? ? ? pttsche in Potsdam gaben die Kranken ihrem Unwillen
Ausdruck ^ f durch Störung der DarbietungenAusdruck. Be , dem Versuch, die Ordnung wieder hemu-
Ruh ? ' wieder ^her? Zusammenstößen . Schutzpolizei stellte die

W MMchentragödie i» Wilhelmshaven . Drei junge Mäd-
tätig waren , haben sich von der

in "^? ^ '^ Etm-Brucke, der größten Drehbrücke des Kontinents
10 Meter tief in die Fluten gestürzt . Da die Mädchen ihr Vor-
? ? u zu spater Nachtstunde ausführten , war eine Rettung in
der Dunkelheit nicht möglich. Dagegen konnten zwei weiter
Madcheii, diedie gleiche Absicht verfolgten , im letzten Auqen-

durch hinzukommende Passanten von ihrem Vorhaben
bgebracht werden Me Leichen der ertrunkenen Mädchen

T« Sd " e !s? u' n-7,Z,HA ' et6mm " "d -n. Di . u ^ ch- de-

-n-°L » ss'^ Kh KESH«
0,2 '"^ Stundenlang hatten sämtliche Geschäfte ge.

w )» ” ■» S ln  Streik beteiligten sich auch die Eafäs ein Teil
Unb  Amtliche Barbierläden . Die Straßen "der

Stadt durchzogen Abordnungen der Streikkomitees , um sich
davon zu uberzeugen , daß die ausgegebene Parole überall

fällen A ? men ^ äU fCinetIei  bemerkenswerten Zwischen.

1 " uut Vlt 'ten oes Rhemlandes dahinge!
^ -» Zerbst als Sohn eines GutÄ-s

Mooren worden und widmete sich früh dem Z-naenieM
Schon ,ung kam er nach Köln , wo er zu nächst? ? FM-
b« der MaschineyfabrikÄeiental tät g war ^̂ Bald jedLL% f.Tifes Ti “7  o» äl"“Ä S5
K "1 en„ 2‘ Nnst ? . '

£Är * Iet‘,C Mlärd -i" --" »»' d^ t" g-wattiga
werk dahingegangen . Mit besonderer Liebe hinq se ii h
Siebengebirge , und es verging keine freie Stunde us
^ o»»tag . wo er nicht im Siebengebirge und besont^
der Lowenburg geweilt hätte . So war er a,ich ? t
weise bed? bten"§ °? ^ ^ en Förderer der Erhaltung ---
ckwnkten̂ibm tä "f lY^ e§- A » seinem 80. Geb»-
wn Mak i? Binder einen ganz besonders schön?

ÄsL 'chL ^ "- ln «II« Sh«« ,r-is-n . i«
Darüber hinaus lockte ihn aber auch die weite'

Uvdzu wiederholten Malen hat er auf großen Reis-
Welue -le besucht. Sein liebenswürdiges Wesen Hali-

hur tm  E»ge-r Kreise, sondern im ganzen Rheinlai?
Sbeermamen „ Vater Schultz" eingetragen . Geheimrat ^

Deutschen
<hici !durgiir ,e-ner Geburtsstadt Zerbst

Letzte Nachrichten
§« krükzsWe Mjnett

He«issi8«ik
Paris , 6. März . Bei der Abstimmung über die S-

gesetze in der französischen Kammer blieb Ministell
dent Briand mit 33 Stimmen in der Alinderheit . V
demissionierte das ganze Kabinett . Briand erklärte,
er nicht nach Genf fahren würde , wodurch die T«
des Völkerbundes in Frage gestellt ist.
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Lslsles.
Flörsheim am Main , den 6. März

i i B - Volkstrauertag in Flörsheim . Am Sonntag Ast
11 Uhr fand unter großer Beteiligung eine Traue '-
gebung für die Gefallenen im Weltkriege statt Tn f
emtge Tage vorher unter den hiestaen Be-
erzielten Berenibarung hatte man ^ sich unter
^ '-stöe des Herrn Bürgermeister Lauck übel
ernzelnen Punkte geeinigt , wobei alle anwest
Vertreter der Vereine ihre Mitwirkung zusagten . 9.

der große Trauerzug mit vielen ul¬ten Fabnen tinn vov »
ten Fahnen . V̂ ^ ^ ^ ^ °̂ ^ r7 :̂ ^ ll' b̂chftra ^e 7us7t2

Bewegung . Die uniformierte FeuerM'Dranorinäi -sNio
Friedhofe in ^
peile spielte Trauermarsche.
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Nach der Ankunft  auf.

Da , einsame Schloß.
«oman von Erich E b e n st e i n.

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale
' C. Ackermann , Stuttgart.

Ji,le"77, !k? 7 ^ 7hst .boch gesehen und gesprochen, die
K '[*L  Uud .die Tur , die von der Obstkammer nach den
Wlrtschastsraumen fuhrt, war doch von innen versperrt,
obwohl ,re sonst immer offen ist , und Jule mußte daher
71t n ®^0 OTl9 vom Treppenhaus öffnen. Dort aber
roar. .P“? nicht zugeschlossen, obwohl dieser Eingang sonst
erregt 'S gehalten wird!" schloß Frau Lamp!

unftS 1b®| iü| * aä ,eW' btr » ■nm. tft .4t
. P} e enthielt zwei Fenster, eines nach der Straße , eines

kem Hof. Die Türen führten links nach Frau Holl-
! , "E Gemächern, rechts nach dem Küchentrakt, wäbrend
einen ewen!? r nn &UnfIe§  Vorzimmer mündete/ das
o."En elgenen Eingang vom Treppenflur aus besaß.
. nrch diese war Jule gekommen, da sie die nach dem
.achen.rakt versperrt fand. Von den Fensterii stand
i>...« nach dem Hof offen. Dort hinaus war der Ein-

dann geflohen — vor Jules Augen! Frau
.Hollsten aber behauptete, Jule habe sich das alles anfnm
menphantasiert, bloß um sich wichtig' ^ machen! ' ^
T ® xf ev  J tarrte  Hempel eine Weile stumm vor sich hin.
Ä der Witwê nL draußen angeschlagene ZimmerD i ? ? ? ? och zu haben ser? Er suche ein solches
- .nach als Abstergequartier, da er Reisender sei und sich
o. "st 'Öligere oder kürzere Zeit in G. aufhalte.

* « ' mmer war noch frei. Frau Lampl erbot sich

ln Vt  Modetönen ^

Das Jucken der Kopfha^
ift eine Folge fettiger Kopfschuppen. Reaelmäßioe Ber- ^
w-ndung °°n »Schaumpon msi dem schwa?z.n Kopf" mtt

usatz beseitigt beides gründlich und
wirkt gleichzeitig dem Haarausfall entgegen. Beim Einkaufverlange man ausdrncklick, dW ™

ircrüi VMT r'.. .U 'U. r » ivi'üu Waniock , Bittauf»

ten>  die sicher noch auf sei. Denn sie ging nie vorin Uhr zu Bett.
Eine Viertelstunde später hatte Hempel das Zimmer

gemietet und erklärte, morgen früh seine Sachen Herschaf,
feu zu lassen. Sern Name sei Ignaz Korner.

-"Wen Morgen brachte ein Dienstmann in der
Zu Frau Wantoch für den neuen Mieter.

Herr Korner selbst erschien erst viel später. Er hatte die
Morgenstunden gut ausgenützt.
~ hatte er sich in aller Stille eingehend nach
-? ?̂vleln Luckmanns Lebensweise, ihrem Bekanntenkreis
und Verkehr erkundigt. Das Ergebnis war, daß Fräu-
lein Luckmann sich des tadellosesten Rufes erfreute, sehr
viele Bekannte besaß, aber selten Besuche in ihrer Woh-
SÄ . Herrenbesuche niemals, wie das männ-
tiche Geschlecht in ihrem Leben überhaupt nicht die ae-
r-ngste Rolle spielte. Niemand hatte sie je in Herren-
begleitung auf der Straße gesehen, von Bewerbern oder
Verehrern war gar nicht die Rede.

„Die schaut ja Männer nicht einmal von ferne an ",
sagte die Hausverwalterin von Nr . 6, die fast ebenso red-
selig war, wie ihre Kollegin von nebenan. Dagegen stellte
Hempel fest, daß Fraulein Luckmann eifrig Mornenspa-
ripKir und Nacht offen stehen
lleß, well sie frische Lust fanatisch liebte, daß es aber am
Vormittag des 4. Mai . zur Zeit, als man den verineint-
lichen Einbrecher von nebenan suchte, geschlossen gewesen

Indessen saß Hella ahnungslos in ihrem hübschen
Mädchenzimmer und starrte träumerisch auf das weiße

^ÄiLLfL ^ ich- » 3 -ich-»
< Majorin war ausgegangen. Frau Watzke wusch
draußen das Fruhstucksgeschirr ab, als es plötzlich klm-
ne>te . Glt ' ick, darauf meldete die Aufwärterin , vasi pin

Mann mit der bestellten Uhr draußen sei, der diest #
gnädigen Fräulein selbst übergeben wolle.

„Fuhren Sie ihn herein", gebot Hella errötend.
„Nun — bringen Sie mir schon etwas neues?" ft>-!

ste dann, nachdem Hempel eingetreten und die Watzke<
gangen war.
r- r"? cinI ^ öh wollte Sie nur etwas fragen." Er ^
fic  lächelnd an. „Wie hübsch Sie es hier haben, gnäd>E
Fräulein ! ^ Das richtige Zimmer für eine junge Da^
fP lDle  R -fallig ans Fenster und beugte sich hin^

als wolle er die Aussicht nach einem benachbarten Gâ '
besser genießen.

„Ein hübscher Ausblick! Man könnte fast vergeh
daß das Haus noch mitten in der Stadt liegt. Schade, !
^ler ein Stück Gesimse abgebröckelt ist. Der <ÄhG
scheint noch recht neu zu sein. Kaum ein paar
olt. Sie hatten wohl Maurer oder Dachdecker im ¥

l £>V t . . . II I r>i r n ij
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öte hier ungeschickt genug herumgeklettert sind?"

E^ wandte ŝich um und sah Hella, die totenbleich‘jj.. . »X- U-IU epeua, oie rorenvleicy•
Alternd am Tische lehnte, lächelnd an. Ihr stockte
Herzschlag. Großer Gott — dieser Mensch wußte . - v

--Nein . . . ich glaube nicht. Ich weiß nichts dav^„Vtein . . . ich glaube nicht. Ich weiß nichts daN^
rang es sich nun stammelnd von ihren Lippen. „Ab^
Sie wollten mich ja etwas fragen, Herr Hempel?" u

„>;a, richtig. Ob Sie an jenem Vormittag, als.,-
-Nord nebenan entdeckt wurde, daheim waren oder

„Ja , ich war daheim." ,/
a. »Danke. Ich weiß nun alles, was ich wissen«
m ?rt y lächelnd nach seinem Hut und verbeugt-' fl

„Noch eins, mein gnädiges Fräulein . Ich habe mir A
m der Nähe ein Zimmer unter dem Namen Korner irrnpfpf  hn  tr ?» Snm ^_ rv. i r r.:*> W

I
Ci
D

mietet, da ich dem Schauplatz der Tat nahe sein Z
•ir uns zufällig begegnen— so sind wir eina"Sollten wir

natürlich fremd.
lSortsetzun« folat.i



Mi;PfennigrTeller
köstlicher Suppe erhalten Sie aus Maqgi's
Suppenwürfeln. Leichte Zubereitung, kürze
Kochzen, große Abwechslung. Es gibt viele
Sorten, z. B. Reis, Erbs, Blumenkohl, Eier¬
nudeln, Erunkern, Spargel, Erbs mit Speck
un» Verlangen Sie, bitte, die gelb-roten Würfel

MAGGI 53 Suppen
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,6'ahnen vor Len Kriegergräbern Auf-
R" 8' Die Musik brachte einen schönen Choral zum

^ worauf die Eüngerschar des Gesangvereins
r « derbund ' der lauschenden Menge einen Chor zu

„bhor brachte. Musik und Gesang erregten eine tief¬
ernste Stimmung und gaben so recht den ' Untergrund zu
?w nU«: Tfl| enöen  Ansprache des Herrn Bürgermeister
t. auck. Cr führte aus . cs sei der Zweck dieser Trauer-
Slff 11!!8, bcr  Helden zu gedenken, die für uns , unsere
w Ö ^ n,er  Vaterland ihr Leben opferten . Dank-
Rubektöna r*U ■uns  Zeigen für diese schweren Opfer . Ihre
nKXT schmückten wir heute mit Blumen und Kränzen

Zeichen unserer Dankbarkeit . Im Namen der
niVh.fr * Dorsheim lege er daher eine Kranzspende
aern.-st, Zweiten Teile seiner Ansprache richtete Bür-

Lauck ermahnende Worte an die Trauerver-
Es sei erhebend gewesen bei Ausbruch und

u r s Krieges das deutsche Volk so einig zu sehen.
m„, s r l )abe bald nach dem Kriege die sprichwörtlich ge-
w.» „ ^ Uneinigkeit der Deutschen die Oberhand gewon-
7schxE .uage schwer an dem Mark des deutschen Volkes.

könne nur gedeihen, wenn wieder gegenseitiges
ren U e? ¥ Steife und wir gemeinsam all die schwe-
wollten bxe uns unsere Zeit auferlegt . Wir
lerer 4s,.k^ l>aher , heute an diesen Gräbern aller un-
UüutraJ P9» 6en  zinnern , um zur Gesundung des Volkes, -sŝn und Mit auter 5toffnuna in die nächste Zu-

Hit
e S*
istell

D
rrte,

T«

innTufZ  und mit guter Hoffnung in die nächste Zu-
ikirlierten ^r.' dieser Ansprache, die wir nur kurz
fall « ' bx'°chten die Sänger des Liederkranzes eben-
einem nn u., stimmungsvollen Chor zum Vortrag . Nach
d°r ^ ^ ustkstuck: „Ich hatt ' einen Kameraden " folgte
eiiL , r?£ er *? nb  mit einem Lied , worauf die Musik mit

Choral die eindrucksvolle Feier abschloß.
ber^ ^ " ^ ^ ? Gesangverein „Sängerbund " E . V. Wie
aenon»?? Stelle schon bekannt gegeben, veranstaltet
fJS Verein am Sonntag , den 14. März Nachm. 4 Uhr
Kon,P. l Vereinshause „Süngerheim " das diesfahrlge
küntn^ •* Xlm  nun dieser Veranstaltung ein wahrhaft
Cböro ,!«^ »? epräge zu verleihen und auch die einzelnen
zuordnen ,? ^ slieder einem künstlerischen Wert unter-

Von dmn̂ urde dem ganzen Programm der Leitgedanke
deutsclien̂ ^ ..^ ^ e" 'gegeben, das im ersten Teil : ,̂ öom
scher Ron?» "Vom deutschen Frühling " und von Deut-
Von Li l. " ." ' m zweiten Teil : „Von Liebesleid " und

bekmrntp̂ s" ud" handelt . Der in Sängerkreffen best-
erannte Konzertsünger Herr Adolf Müller aus Frankfurt

Wir in^ Ib b"b Programm bereitwilligst unterstützen,
mal« m,? ien nicht unversucht lassen, an dieser Stelle noch-
benn W («ben  bevorstehenden Kunstgenuß hinzuweisen.
wöhntPNp̂ ^ ' usleitung ist ernstlich bemüht , auch den ver-
neuzeitli ^ Ansprüchen der Bevölkerung , sowie auch dem
traap » t ei1  Männerchorwesen weitgehendste Rechnung zu
gliedern Kartenvorverkauf zu 1.—- Mk. bei den Mit¬
hat ber-n "b 'm Sängerheim (für nummerierte Platze)
freunb .^ b. « ge eingesetzt, und können wir allen Eesangs-

unoen einen regen Besuch auf das wärmste empfehlen.
Itatffifl machen nochmals auf die heute Abend im Hirsch

pnvende öffentliche Volks-Versammlung aufmerksam.
Tei?? b?«"L'^ "unuslichtspielen " gelangen die beiden letzten
Vorsüb». o ' lmwerkes „Das große Radiumgeheimnis " zur
an S n0 ‘ Waren doch die bereits gezeigten 24 Akte
die Un9 und Sensationen reich, so dürften gerade
Wund « gewaltigen Akte alle anderen übertreffen,
zücke» b » Aufnahmen von Schluchten und Bergen ent-
Vionin "b. Auge des Besuchers, wozu noch der beliebte
desboi« exxie  schöne Musik zu Gehör bringt . Versäume
NLkipö», jemand den Schluß des ĝroßen Geheimnisses.
-5 ® aus heutigem Inserat ersichlich.
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'.'Karchäuserhof-Lichtspiele"
Samstag 8.30 Uhr, Sonntag 4 und 9.00 Uhr.

neue Fox-Film das gewaltigste Marinedrama.

Der MtzUNKt gm iMifliwi8»,
!ß'n bensations Drama wie es hier noch nicht gezeigt wurde.

^ gesamte amerik. Flotte wirkt in diesem Film mit. Autzerd.

Hotel zur Nachtigall"
etn X°Ues Lustspiel in 5 Akten und die Deulig-Woche.

^H»Nläg 4 Udr WnSer -VoMeUung.
u jeder Vorstellung läuft das ganze Programm.

HäDIO I
^Ifuas 4 Röhrengerät , Schneider-Opel, komplett.

eebrauchsfäh., sämtl.europ. Stationen, inkl.Laut-
^precher. günstig gegen Anzahl. (50%) u. monatl. Ra-

“ 2u verkaufen. Anfragenu. Nr.' Ulan den Verl.d.Bl.

l Die Schützengesellschaft 1906 E . B . begeht am 2. Mai
d. Zs . ihre 20jährige Gründungsfeier im Hirsch. Wir
kommen in nächster Nummer eingehender darauf zuruck.

Theaterabend . Am Sonntag , den 14. ds. Mts . wieder¬
holt der Gesangverein „Liederkranz " sein damals unter
großem Beifall abgehaltenes Lustspiel die Orlentreise
von E . Blumenthal und O. Kadelburg . Das Stuck an
sich ist überreich an humorvollen Verwicklungen und Ver¬
wechslungen , deren Darstellung an die Spieler höchste An¬
forderungen stellt. Sämtliche Rollen befinden sich in besten
Händen und kann deshalb das Stück seine Wirkung nicht
verfehlen . Ferner neu einstudiert wird von genanntem
Verein zum l . mal der Einakter „ein angenehmer Besuch'
aufaefiihrt , auch auf dieses sei heute schon hingewiesen.
Karten sind jetzt schon bei den Sängern zu haben . Näheres
in der Samstagsnummer.

„Der Hochverrat von Panama " stellt eine Gipfelleistung
selbst für die verwöhntesten Ansprüche dar . Es fällt schwer,
aus dieser Fülle kinomatographischer Glanzleistungen Ein¬
zelnes herauszugreifen . Dev Orkan auf hoher See ist das
Erschütterndste , was die stumme Leinwand bis jetzt zeigen
konnte, der Einblick in das Leben und Treiben der inter¬
nationalen Spione ist ebenso spannend , wie die Abwehr¬
maßnahmen des Marineministeriums . Atemlose Spannung
fesselt, bis zum letzten Bild , die Aufklärung für eine
Reihe gefährlicher und geheimnisvoller Abenteuer bringt.
Als Beiprogramm läuft die Deulig -Woche und ein 5ak-
tiges Lustspiel „Im Hotel zur Nachtigall ."

Schach. Die sechs Vereine der Main -Taunus -Schach-
vereinigung spielen morgen in folgender Aufstellung die
erste Runde ihrer gemeinsamen Wettkämpfe zu Ende:
Hofheim—Höchst, Sindlingen —Kelsterbach, Flörsheim—
Unterliederbach . Bis jetzt steht Flörsheim an der ersten
Stelle und mutz sich morgen tapfer halten , um weiter
Spitzenreiter zu bleiben . Gelingt dies für die Vorrunde,
so dürfte schon viel für die Kämpfe der Nachrunde ge¬
wonnen sein ! Aussicht besteht, denn Höchst muß nach Hof¬
heim ! Allen Flörsheimer Schachinteressenten sei das
morgige Spiel , das um 2.15 Uhr an 15—18 Brettern im
Gasthaus A. Becker ausgetragen wird sehr empfohlen.

Sportverein 69 Flörsheim in Weilbach. Am morgigen
Sonntag begibt sich de^ hiesige Sportverein 09 mit zwei
Mannschaften zu seinem „Nachbar "-verein „Germania"
Weilbach . Es dürfte das interessanteste Spiel der dies¬
jährigen Saison werden , zumal unser „wohlwollender"
Nachbar seinen gesuchten Protest verloren hat . Es ist zu
hoffen, daß auch bei nicht allzu schönem Wetter recht viele
Anhänger die Mannschaften begleiten und den „Germanen"
zeigen, daß Flörsheim sportlich disziplinierte Fußballer
hat . Möge ein korrekter , umsichtiger Leiter dem Spiele
vorstehen und ohne Einflüsse des Publikums stattfinden.
Am kommenden Sonntag tritt die erste Jugendmannschaft
in die Verbandsjugendspiele und begibt sich nach Weilbach
zum dortigen F . C. Der Spielbeginn von 2 Uhr nach¬
mittags ist auf 11.30 Uhr vormittags verlegt , in Anbe¬
tracht der stattfindenden Verbandsrückspiele der ersten und
zweiten Mannschaft . Alles nähere in der heute Abend
tagenden Versammlung.

Handball . Am letzten Sonntag unterlag die 1. M.
des Turnvereins durch Ersatz geschwächt in Unterlieder¬
bach mit 9 :4 Toren . Morgen stellt der Turnverein 3
Spieler zum Auswahlspiel um 3 Uhr in Diedenbergen.
Von 9 Uhr ab ist Pflichttraining aller Mannschaften.

Der Schmuck des Heimes . Porzellan , Kristall , Marmor,
Steingut wird gerne mit Perfil gereinigt , weil die Persillauge
den Stücken nicht nur ein glänzendes , gepflegtes Aussehen
gibt , sondern die Reinigung dieser Sachen geradezu zu
einer Spielerei macht.

Das häusliche Glück wird so manchmal gestört durch
ein nicht ganz gelungenes Mittagsgericht . „Denn bte
Liebe durch den Magen geht . “ Da tst mal dte
Suppe nicht kräftig genug, da schmeckt die Soße etwas
fade oder das Gemüse ist nicht ganz geraten — und schon
ist die gute Laune fort . Und warum ? Weil der Haus¬
frau Maggi 's Würze fehlte . Nur wenige Tropfen Maggr s
Würze genügen , um den Wohlgeschmack von Gerichten aller
Art erstaunlich zu verbessern und eine wesentliche Er¬
höhung der Bekömmli chkeit zu bewirken. _

AB Mh und Fern.
Aus dem Landkreise Wiesbaden . Sämtliche Gemeinden

unseres Kreises sind jetzt mit elektrischem Strom für Licht

M- und MliWz-MsleWiing
\m «emeinSewalö fiorsbetm am Main.

Am Donnerstag , den 11. ds. Mts ., werden aus ver¬
schiedenen Distrikten nachfolgende Holzsortimente verstei¬
gert : Aus Distrikt 8 und 11 167 Stück Fichtenstamme mtt
57,32 Fm ., 43 Stück Fichtenstangen 1. Classe mit 3,87 Fm
9 Stück Fichtenstangen 2. Classe mrt 0,64 Fm . und 10 Stuck
Ftchten -Reisstangen mit 0,20 Fm . Inhalt . W

Ferner aus den Distrikten 12, 13, 14, J8, ^9, 38 und
39 290 Rm . Kiefern -Scheit- und Knüppel . Das Holz aus
Distrikt 12. 13, 38 und 39 wird nicht an Ort und Stelle
versteigert , sondern ist vorher einzusehen. <-

Zusammenkunft und Anfang im Distrikt 8 Hohewart
schneise, Erohausschneise vormittags 9.30 Uhr.

Zuerst wird Nutzholz versteigert und gegen 11.30 Uhr
beginnt die Brandholz -Versteigerung im Distrikt 14.

FlSr - h- im de» 5. M

Katholische Kirchen-Steuer.
Montag , den 8. und Dienstag , den 9 März wird die

3. Rate , sowie die rückständige 1. und 2. Rate Kirchen¬
steuer erhoben.

Flörsheim a. M ., den 7. März 1926.
Die katbolifche Kirchenkaffe: Thomas .̂

Lacke und Öelfarben
bewährter Priedensqualität , fachmännisch^ hergestellt ^ Leinöl und
Fu&bodenöl , Kreide Ia Qualität, Bo us, Gips sämtliche Erd- und

Mineralfarben, Chemische Buntfarben
Farbenhaus Schmitt, Flörsheim am Mam Teleton <?9.

und Kraft versorgt , den sie von der Stadt Wiesbaden,
den Main -Kraftwerken , Höchst und dem Elektrizitätswerk
Eltville bez iehen.__

ZekanntWAWH der kemmde Wrsheim.
Von den Grubenbesitzer wird Klage geführt , daß m

den letzten Wochen von jungen Leuten , Wagen und
Material daselbst beschädigt und den betreffenden Firmen
nicht unerheblichen Schaden !zugefügt wurde.

Es wird wiederholt zur Kenntnis gebracht, daß das
Betreten der Anlagen untersagt ist und werden für die
Folge die Firmen , gegen jede Person , die unbefugt den
Betrieb betritt , Strafantrag stellen'

Betrifft : Entfernung der Leimgürtel.
Vom Feldschutzpersonal wird Klage geführt , daß von

verschiedenen Obstbäumebesitzern die Leimgürtel nrcht ver-
brannt , sondern einfach vom Baum entfernt und an Ort
und Stelle liegen gelassen werden.

Ich verweise auf die Bekanntmachung des Herrn Land¬
rats v. 9. Februar 26. I . Nr . L. 808. wonach die Gürtel
an Ort und Stelle zu verbrennen sind.

Für die Erlangung des Führerscheines entstehende
Kosten find die folgenden': . ,

Führerprüfung 10.— RM . Prüfung des Antrages aus
Erteilung des Führerscheines 1.— RM . Erteilung des
Führerscheines 3.—RM . _ . , ..

Kleinkrafträder bedürfen ebenfalls eines Zulassung^
scheines in Verbindung mit einem Kennzeichen, jedoch
grüner Farbe . Die Erfordernisse für die Erlangung oes
Zulassungsscheines für Kleinkrafträder sind die gleichen
wie bei Krafträdern . Der formularmäßige Antrag für
die Zulassung ist jedoch anders wie bei den Kraftfahrzeugen.
Die erforderlichen Vordrucke sind in der Druckerei Becht-
hold, hier , erhältlich . Ferner ist ein Antrag zur Ausstel¬
lung einer steuerkarte nicht erforderlich, weil die Klein¬
krafträder steuerfrei sind. Eines Führerscheins bedarf
der Kleinkraftradführer nicht.

Einige der bemerkenswerten sonstigen Neuerungen in
der Verordnung vom 5. Dezember 1925: _ . .

1. Lastkraftwagen müssen an der linken Seite mit
einem Spiegel versehen sein, der dem Führer die Beo¬
bachtung der Fahrbahn nach rückwärts ermöglicht.

2. Bei Verwendung eines Schlußlichtes oder einer Ein¬
richtung zur Anzeige der Ansicht des Änhaltens oder der
beabsichtigten Änderung der Fahrtrichtung darf nur gelb¬
rotes Licht benutzt werden. . . _

3. Alle Kraftfahrzeuge müssen verkehrssicher und ins¬
besondere so gebaut , eingerichtet und ausgerüstet sein, daß
Feuers - und Explosionsgefahr , sowie jede Belästigung von
Personen und Gefährdung von Fuhrwerken durch Eeraiffch,
Rauch. Dampf oder üblen Geruch ausgeschlossen ist. Die
Abführung der Verbrennungsgase bei Verbrennungsma¬
schinen und des Dampfes bei Dampfmaschinen hat unter
Anwendung ausreichender schalldämpfender Mittel zu ge¬
schehen,' das Ende des Auspuffrohres darf nicht nach unten
gerichtet sein. Die Anbringung von Auspuffflappen und
andere Maßnahmen , die es ermöglichen, die Schalldämpfer
in ihrer Wirkung abzuschwächen oder auszuschalten, stno
verboten . < . . . . ..

4. Der Führer eines Kraftfahrzeuges ist besonders dafür
verantwortlich , daß eine Belästigung von Personen Ge-
färdung von Fuhrwerken durch Geräusch, Rauch, Dampf
oder üblen Geruch in keinem Fall eintritt.

gez. Schlitt , Beglaubigt : Dorr.
Wird veröffentlicht:

Flörsheim a. M ., den 28. Februar 1926.
Die Polizeiverwaltung.

Kirchliche Nachrichten.
Katbolffcher Gottesdienst.

Heule Nachm, sind Jung rauen u. Frauen zur hl. Beicht etngeladen.3 ^ alienionntag Karitasopferwoche.7 uv

Dienstaghl.  Messe im Schwesternhaus7 Uhr Amt für
die Verstorbenen der Familie Stuckert und Martim, v uyr
Fastenandacht, j

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag Okuli, den 7. März 1926.

Nachmittags2 Uhr Gottesdienst. . . „
Donnerstag Abend6.45 Uhr Passwusgottesütript. __

Uhren-, Gold-u. Silberneren
Trauringe zu bekannt billigsten
Preisen Alle Reparaturen wer¬

den schnellstens ausgeführt.

Franz Weismantel, Mainz,
Brand 11. Gegründet 1887.

Bestellungen und Reparaturen
nimmt entgegen Frau Joses Janz,
Flörsheima. M , Riedstratze 1.

Achtung. Ausschneiden.

Aus- uni! ReuuröelleuM Steuu-Zelkeu
fertigt schnell. Bestellung , werden abgeholt . Postkarte genügt.

^rau A . Büchner , ff ^ rxheim bei Hofheim
Obere Hofheimerstraße (Reubau ) _̂

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Ein BlllilllW
zu verkaufen. (64 Ruten .)

Näheres im Verlag.
«++* »+*+* *+* *+« ++++*

G.-L Merk«
Montag Abend 8.30 Uhr

Singstunde im „Taunus ". Um
pünktliches und vollzähliges
Erscheinen wird gebeten.

Der Vorstand.

MH. MMU-MÄ
Morgen gemeinsame Oster¬

kommunion.

A ft e it t e n
sucht für erstklassi. Holzrouleaux.
Zalousien, Gardinenspanner ect.
^rüßne '̂^̂ ^ o.^ eurode ^̂ ul^

Leistungsfähige Fabrik.



ZuiKleiiUWt,
und Nähen in und außel̂ ^***iv jxwijzn  iii uuu umdv
Hause - empfiehlt sich
Schneider , EisenbahM^

m

T «=L . | Sünill. SAeibiikbeileii
— ^ W raiHB W  I OfM ^ £i Al, ~ .

Samstag u. Sonntag
Abend 8.3V Uhr

tejjr8 | c
Mil»
Wnmis
5. Teil

Der Schicksalstanz
in der Schmugglcrbar

6. Teil
Die Bezwinger menschlicher
— und tierischer Bestien —

Sonntag Mittag um 4 Uhr
große

Mnaervorzlelrung
— Gute Musik!

PH . Nemnich
Büro für Rechts - u. Steuerkunde

Hochheim am Main.
Sprechstunden in Flörsheim a. M
Bahnhofsrestaurant I . Messer¬
schmitt , allwöchentlich Dienstaas,
Donnerstags und Samstag 2—6

nachm.
Besorgungen von Kataster - und
Amtsgerichtspapieren — Führung

von Geschäftsbüchern

* Zur Kommunion und Konfirmation »
schenkt Uhren!

Diese bereiten Freude u. erziehen zur Pünktlichkeit.
Gute Uhren , Gold - u . Silberschmuck . Bestecke

TRAURINGE
in großer Auswahl zu anerkannt niedrigen Preisen.

Carl Lüfchemeier , Mainz
Uhren Ludwigsfratfe 7 Juwelen

Gegründet 1873 _ Gegründet 1873

S*n<Mlmg
Will

Annahme von Reparaturen -
durch Herrn Küster Paul Gail,  Flörsheim a. M.

Aeiker zusammen 140 Ruten
groß , am Bad Weilbach
zu verpachten . Zu er-

„ fragen bei

Lorenz Scbleidt 4., haupt $fra$$e IZ.

ZAHN - PRAXIS
H KRATTIOPP htm , ,, ... . _

empfiehlt ein sorgfältig aus¬
erlesenes Sortiment aller Sä¬
mereien für Garten und Feld.
Da bei mir nur Samen letzt-
lahrtger Ernte zum Verkauf
kommt, hat der Käufer die

, Sicherheit , daß die wichtigsteI Vorbedingung zum Erfolg,
keimfähiges Saatgut u. rich¬
tige Sortenwahl gegeben sind.
Preise der hauptsächlichsten

Sachen siehe Schaufenster
Wickererstr. 14 Wickererstr. 14

Sportuercin 09
„Heute Samstag Abend 8.30
tlhr beginnend wicht. Monatewrcyr. ^ conars-
utxo  Spielerversammlung im
^ ^ " blokal .,Zur Eintracht " .

H. KRATTIGER JUN ., staatl . geprüft . Dentist
Sprechstunden täglich 9- l u.3 - 7 Uhr. - Taunusstraße I4.

Äußerst mäßige Honorare

Zahnziehen mit ßetäuhung 2 Mk„ Plomben von 3 Mk an
Künstliche Gebisse von 4'Mk. an per Zahn . Gold - Kronen'

ucken , Stiftzahne , Regulierungen nach Vereinbarung .’

Behandlung von Krankenkassen -Mitgliedern

Weisswein

cy or '0 *41 vîitutClCtji .
-Ml Anbetracht der Wichtigkeit
ist das Erscheinen aller Ak-
,. oen . Jugendlichen , sowie pas¬
siven Mitglieder dringend er¬
forderlich . Der Vorstand.

per Liter 80 Pfg einschließlich Steuer empfiehlt

Chr . Wittekind > Hauptstraße Nr . 75.

Alle Sorten

Lesen ii.SdofötrSerk
Oefen von 16  IHR. an

Söttitl . $ ciuss u . Küchengeräte
empfiehlt zu billigen Preisen.

EisenWjiliiW©utiofjr.
Untermainstrasje 26 . Telefon 103.

Zuckerrüben -Bau 1926 !
Diejenigen r,rnn /ih ßo;i— , . . .

iaEiderfettK
9 Pfd . Mk. 6.- fron!

Damp fküsefabrik , Nends>

Abschriften jeglicher Art. Entwurf
v. Zwilprozeßklagen Klagebeant¬
wortungen , Privatklagen . Vor¬
mundschaftsrechnungen , Einzieh-
ungen von Forderungen , Steuer¬
erklärungen , Voranmeldungen.
Gesuche, Reklamationen , Anträge
um Eimäßigung der Hauszins-
Eebaudeenischuldungssteuer , etc.
werden schnell, diskret und biüia
ausgeführt durch

Geno ffenfchaft s - Bank
Flörsheim am Main . _ GrabenstraBe 20.Telefon 91

Gegründet 1872

Sparkasse

Bank Assekuranz

Ausführung aller Bankgeschäfte.

l ° Ü ‘.Wf '7 ,Spar ' un<1 von Jedermann zu dun
günstigsten Bed, „gu ng e n und höchstmöglichster Verzinsung.

Versicherungen aller Art.

Fachmännische  Bedienung in allen Abteilungen !

Verschwiegene Behandlung aller Umsätze . —

Aelteste Ersparnisanstalt am Platze!

ommunion - u.
onfirmations-

Anzüge
^mmliTrfart ^ eVdünkelb'^ e^Mtiton- 'chevPot' und

Kammgarn -Anzüge ihre AuswahlZtfÄnimn
Meine Preislagen.

15- 19-23- 29 33- 37- 42- 48- 55-
Löwenstein

Mainz , Bahnhofstraße 13 , 1. Stock
Kein Laden ! Keine Schaufenster ! Nur 1 Minute
vom Hauptbahnhof ! - Aeltestes , größtes und
leistungsfähigstes Etagengeschäft am Platze

Wwe.

Diejenigen Grundbesitzer , welche beabsichtigen in diesem

sich Cbei Uunserem n gebeten  Zeichnung

Vertreter Herrn Jakob Schleidt III.
hier zu melden , welcher jede Auskunft erteilt.

i ’e Anzahlung Pro Doppelzentner Rüben beträgt Gm 2 30
»ich ** ^ sizaMühgrid

Zuckerrübenkontor Worms.

m
W

St ui • Wir ll” le ' hallc " ei " « volles Lager in

Schlafzimmer , Wohnzimmer , Küchen Arbeits¬
zimmer , Einzelmöbel , Nähmaschinen , Kinderwagen

är”beitcl™ nM ShT , Abne ^ eF lli “ ' einwandfrei ge¬

gen t $ °  üLasMrsfr
Einzelnen und gewähren Lage  J edeb- - VVUlli CU

langfristige Teilzahlun gen ohne Preisaufschlag 1

Hausrat
dralle 17 Wiesbaden , Luisenstraße 17
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o letzten Fahrgäste verließen den v -Zug, der soeben
| in der Bahnhofshalle zu Hamburg eingelaufen war.

O \ >y  Lieselotte Reimer schaute vergebens nach der Freun-
Undv, u - i>in  aus . Jutta war nicht gekoinmen. Beunruhigt
5,, enttäuscht wandte sich das junge Mädchen dem Ausgange

ŝ ahnhofes zu. Als sie dem Beamten die Bahnsteigkarte
denk! u r̂klang der Ruf „Lieslotte " an ihr Ohr . Sich umwen-
„m ,, "and eine junge Dame im eleganten , grauen Reise-

M vor ihr.
nvkü̂ Cö  Möglich? Diese elegante Weltdame mit dem vor-

Nassegesicht sollte ihre einstige Pensionsfreundin
c>, aan Schadow sein.

r: "^ arta !" sagte Liselotte. Trotz der Umstehenden umarmte
Freundin und küßte die frischen Lippen Juttas.

m.£ r lrc1 bin ich froh, daß du hier bist, ich dachte schon, du
wurdest nicht kom-

''Ah habe es be-
~?u ja

? “ ® .über Kopf
uiir vorbeige-

mi*T S - de >ch

dj " brr kann ich
nicht behaup¬

ten. Die sechs Jahre
si" ^ rer Trennung.spurlos an dir
R ^ bergegangen.
Wî "^ undfrisch
im cm " ,.^aslein
- «. ? « f ' W du

»®an!e für das
Kompliment !"

Agelotte lächelte.
^te .nemBlickauf

Lnung sagteste
derungl̂ ^ ewun-
du'^ bdu ! Jutta,
hU ste'ne Schön-po-tgeworden ."
chelnp̂ bu schmei-
Gut ^ st,Kleine.
gebe'n^ N ^ ru-
Mir jedoch 'uache
daraus Z -" !§ 1viel
d°>t wZ - Schd"-

dei',, "'b ^ nn doch
sein FM nicht

Schönheit ^

ML

Dev deutsche Schäferhund im Dienste ^es ^ vieg
Der Hund führt seinen Herrn zu einem Briefkasten. sABCj

Macht ; bedenke»wie viele dich darum beneiden . Run komm,
der Wagen wartet . Mama hat mir ans Herz gelegt, pünktlich
bei Tisch zu erscheinen."

„Deine Mutter ist eine tüchtige Hausfrau , wir wolleir die
Dame iricht warten lassen."

„Und deiir Gepäck?" frug Lieselotte, als die beiden Armin
Arm den Bahnhof verließen.

„Wird nachgesandt ! Sechs große Koffer. Du staunst. Wenn
Jutta auf Reisen geht, ist das nicht so einfach. Übrigens habe
ich nur das Nötigste mitgenommen ."

„Das Nötigste" erschien Lieselotte zwar sehr umfangreich,
wenngleich sie selbst an Eleganz von Haus aus gewöhnt war.
Bei Jutta war dies jedoch gerechtfertigt ; ein so schönes Men¬
schenkind inußte auch eine schöne Hülle aufzuweisen haben.

Als die Freundinnen im Wagen saßen und nach der Uhlen¬
horst fuhren, woselbst sich die Besitzung der Reimerschen Fa¬

milie befand, ge¬
wahrte Lieselotte,
wie die Vorüber¬
gehenden sich nach
Jutta umwandten.
Ihr selbst wurde
bisher keine solche
Aufmerksamkeit ge¬
zollt. Juttas Er¬
scheinung besaß
auch etwas Frap¬
pierendes .Wie eine
Prinzessin saß sie
neben Lieselotte,
das schöne Antlitz
ihr zugewandt , ab
und zu einige Fra¬
gen an die Freun¬
din richtend.

„Wie schön es
bei euch ist", sagte
Jutta , als der Wa¬
gen durch dieUhlen
Horst fuhr, um in
wenigen Minuten
vor einer reizen¬
den Villa halt zu
machen.

„Hier sind wir.
Sei willkommen
im Hause meines
Vaters ."

Lieselotte hatte,
kaum ausgespro¬
chen,als FrauKom-
merzienrat Reimer
ihnen durch den
Garten entgegxn-
kamundIuttawill-
kommen hieß. Der

s^ in^c



i>a sie bisher/ trotz der̂ oßen̂ Geselligkeit,9 d?/ 'ihr̂ Vater tteft wag ^ ^ "e, da sie zu sehr in ihre Gedanken ver¬pflegte. wemhcb emfmn imbr h»™ s.:. ■'  rr> . u<f|iw «c.vJ r v l '»eieiuare «, vie lyr Oater
pflegte, ziemlich einsam unter den Familien , die im Vater¬
hause aus und eingingen, geblieben war.

Ein adrettes Zimmermädchen führte Jutta in ein schönes
»! mmi? Sniat welches daran anschließend ein kleines Wohn-
zlmmerchen aufw .es und zu Juttas Benutzung während ihres
' l JbMnn! Öh T P aÛ ,beSc Kommerzienrates dienen sollte.

Lieselotte betrat nun ebenfalls das Fremdenzimmer.
r du zufrieden, Jutta ? Falls du noch Wünsche haben soll-

U t9^ /hu ,m" UC muJ t dich hier wie zu Hause fühlen ."
a ’Ä b T !. n Geschmack erraten hast. Fast dünkt es mich,
zu Hause zu sein. Komm, laß dich küssen, Liebste, für deine Güte/'
^ ".Küssen ist verboten ", entgegnete Lieselotte schelmisch lä-
Se ?d, der Freundin entfliehend . „Entledige dich des Reise-
staubes, in einer Viertelstunde ertönt der Gong/dann sehen

diesen Worten verschwand Lieselotte,die Freundin allein zurücklassend. 1 '
yiitta entledigte sich ihres Neiseanzuges, wusch Gesicht und

Hände und entnahm ihrer Handtasche ein schlichtes, ?
blauseidenes Kleid. Als ihre Toilette beendet
ordnete Jutta ihre blonden Stirnlöckchen vor '
dem hohen Spiegelschrank. Sie warf einen
prüfenden Blick auf ihr schönes Spiegel-
bild wahrend über ihr eben noch heiteres
Antlitz ern Schatten huschte.
. . ” »? rnn Qlvno  ahnte , wie nahe ich ihm
om ! sagte sie in leisem Selbstgespräch.
,F >aß er es nicht erfährt , werde ich
Sorge tragen . Übrigens glaube ich nicht,
daß er in den Kreisen, in welchen Rei-
ml r? verkehren, zu finden ist. War er
nicht stets ein Gegner der Kaufmann¬
schaft und Handelsherrn , die in seinen
Augen nicht viel galten . In dieser Be-
ziehung ist er wie Papa , der nur den Of-
sizierstand als vollwertig ansieht. Ich finde
hi ; cn^ U f e')r  bricht , verstehe es auch

Pftpos und Arnos sonstiger Großzügigkeitund Her^ensaüt -' „ iuu ^ greu

„Du darfst Jutta nicht mit dem gewöhnlichen Maßstabe
messen, Papa . Sie ist eine Weltdame geworden , die auf solche
Dinge kein oder wenig Gewicht legt."

„Weltdame , na ja, ich sage es ja . Was bedeutet eigentlich
Kit undPutzsucht « "̂ ^ 2tug<m Flatterhaftigkeit , Unpünktlich'

".̂ terchen I" schmeichelte Lieselotte, „rede nicht so. DU
meinst es gar nicht ernst. Beschenkst ja dein Töchterchen selbst
mit dem Schönsten, das der Weltmarkt bietet . Übrigens ich höreJutta , sie kommt !" ^ /

»Nun gut ! Ich nehme alles zurück und erkläre mich für einenEhrenmann ."
Der Kommerzienrat stand auf und trat der soeben an der

Ture sichtbaren Jutta entgegen.
„Willkommen, mein verehrtes Fräulein . Sie bringen

^vnnenschein in unser Haus . Ich sehe, ich muß meiner Kleinen
zur Wahl ihrer Freundin gratulieren ."

Lieselotte lächelte hocherfreut. Sie wußte ja, der
Vater schätzte Jutta sogleich richtig ein . Sie war

auch ein prachtvolles Menschenkind, nicht nur
an Leib, sondern auch an Geist und Seele.

Frau Reimers bat die Herrschaften, Platz
zu nehmen . Die Suppe wurde aufgetra-
gen . Gewandt und geräuschlos servierte
ein Diener die vorzüglich zubereiteten
Speisen . Jutta mußte sich sagen, daß
sich Villa Reimer gut neben dem ele¬
ganten , vornehmen Hause ihres Vaters
sehen lassen konnte. Frau Kommerzien¬
rat Reimer war eine gemütvolle, äußerst

kluge Dame , während der Kommerzien¬
rat ebenfalls auf Jutta einen sehr sym¬

pathischen Eindruck machte. Sie war schon
in ein interessantes Gespräch mit ihm ver¬

tieft . Herr Reimer berichtete von seinen vielen
Auslandsreisen , von Indien , woselbst er große

Ländereien besaß, von den Eingeborenen desund Herzensgüte nicht. Schließlich fat Ler © •, * Ländereien besaß, von den'
sem Steckenpferd, sei es dies oder jenes -gn Hellseherin ClaireReichart , Landes und anderes mehr,
diesem Falle kann es mir zugute kommen bcT »Nächstes Frühjahr wird mich meine Gattin
bin ich dadurch doch beruhigt, daß Arnos Fuß £anbelt  wird, gut Verhandlung sinNzahuuche dahin begleiten . Wenn Sie
nie die Schwelle dieses Hauses überschreiten Sachverständige, ». von Schrenr-Nohn'.g haben sollten, sich uns anzuschließen,

geladen. lKester&<so.j wurbenSle AenüAenb Gelegenheit bekommen,
S f _ _ Utt?i n,ngk>id; cinc  reizende Blume darin

muht . Ich hingegen kann mich hier davon überzeuaen ob jene
Gerüchte wahr sind, die man über Arno verbreitet!

Ein Seufzer entfloh ihren Lippen . Jutta , wohin aerätst du!
Me vas pinge Mädchen. Wohin ist deiii Vertrauen , deine
A'Ebe? Auf Schleichwegen, heimlich und verstohlen, willst du

Geliebten Tun belauschen und beobachten. Rein es aebt
gji ® °m-m Ruck teilte sich gutta ÄlS auÄ.

das farbenprächtige Land kennen zu lernen/
„Es wurde mir die größte Freude bereiten, Herr Kommer-

zienrat . Ich glaube indes nicht, daß Papa damit einverstanden
wäre . Sie ahnen nicht, wie schwer es ihm wurde , mich hierher
zu lassen. Seine letzten Worte waren : „Ich will deinetwegen
gerne das Opfer bringen , dich so lange entbehren zu müssen,
du weißt jedoch, daß deinem Vater nichts erwünschter ist. als
deine baldige. Rückkehr."

»Ich verstehe dies vollkommen, gnädiges Fräulein . Die„Ich kann es nickit und bormnrh .. .̂ »Ich verstehe dies vollkommen, gnädiges Fräulein . Die
sich beruhigen, nur die Gewißheit gîbt mir meine Ruhe^ el,̂ / - ist Ihrem Herrn Vater früh entrissen worden , da sind
Lieber das Schlimmste erdulden als diese Anaewttibvih d^ n ü 8 einzige Tochter dem alten Herrn alles . Er fühlt sich
Zwiesvalt . der nMu 010 wc,c  Nngewißheit , diesen einsam, denn die Herrin fehlt ."Zwiespalt , der nicht länger zu
ertragen ist. Vielleicht führt
mich das Schicksal, ohne .mein
Dazutun , auf die richtige
Fährte . Das Glück kann mir
wieder lächeln. Ah, da ertönt
der Gong . Run hinunter zu
den lieben, biederen Menschen,
ble nicht ahnen dürfen, wie
chmerzlich meiil Herz getroffen,

so daß mir das Leben öde und
lichtlos erscheint."

„Deine Freundin scheint nicht
an Pünktlichkeit gewöhnt zu
sein ', sagte Kommerzienrat
Neuner , mißmutig nach der
Türe schauend. Sechsmal er¬
tönte bereits der Gong, ohne
daß sich Jutta blicken ließ. Herr
Reimer , der nichts so sehr als

, „Gewiß, das stimmt. Papa ist
viel auf Reisen und ich wieder¬
um viel allein . Wenn ich ihn
auch manchmal begleite, immer
geht das nicht. Als eifriger Nim¬
rod hat er bereits Reisen in die
russischen Steppen unternom¬
men . Mit seinem Freund , Fürst
von Nodenau , plant er eine
Reise nach Afrika, die für ihn
zu anstrengend sein dürfte , ich
biete alles auf, um Papa davon
abzubringen , ob es gelingen
wird, weiß ich heute noch nicht."

„Ei, das läßt sich hören . Da
ist Ihr Herr Vater sehr unter¬
nehmungslustig . Ich muß deM
Herrn unbedingt beistinunen,
gibt es doch nichts Schöneres,
als die Welt kennen zu lernen-pmpunktuchkeithaßte, tat Jutta ,, «„ o v*Hl«uemnege ~ v v.. -um « mmi ju kuki"

unrecht, da diese erst das letzte ^ "ungsboot der„Hampshire", In dem Lord Kitchener und Colonel Fihgerald Die Wunder und Schönheiten
* ö »0 - sinkende Schiff verlieben. lWvlterj der Länder schauen zu dürfen ."
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„Allerdings,
hierin mögen
Sie recht haben,
Herr Kommer¬
zienrat . Unser
deutschcsVater-
land bietet je¬
doch genug des
Schönen , mutz
es denn stets
nur dasAusland
sein."

„Nein , gewitz .
nicht, mein lie¬
bes Fräulein.
Wie heißt es
doch: „Warum
in die Ferne
schweifen, sieh,
das Gute liegt
so nah , lerne
nur das Glück
ergreifen , denn
das Glück ist
immer da."

„Jeder ist
seines Glückes

Schmied",
mischte sich Lie-

Der englische Friedhof in Stahnsdorf
welcher mit (Potsdam ) ,
einem Soldaten voll belegt ist, wurde mit

"Mentalen Kruzifix geschmückt. fTransatlanticf

lalstnr ’n E>ie Unterhaltung . „Man muß etwas dazutun , von
TW “ nicht."

eben c'nma l ! Soviel Klugheit hätte ich meinem Töchter-
licb "cm- ^ getraut ", entgegnete der Kommerzienrat gemüt-

' 'cx”Jr xe senken Sie darüber , Fräulein von Schadow ?"
nicht, ob ich Lieselotte beistimmen soll. Ich halte

c'nc  f c^r zerbrechliche Sache , die äußerst zart
maeriir mutz. Daß wir selbst dazu beitragen können,

v richtig sein, wenn es jedoch nicht von selbst kommt, würde
in meinen Augen das
Beste, Edelste zerstört.
Man mutz verstehen, das
Glück zu halten , denn es
ist flüchtig und oftmals
trügerisch."

Prüfend blickte Herr
Reimer aus seinen jungen
Gast. Das Mädel ent¬
wickelte eine Logik, die
beinahe darauf schließen
ließ, als habe sie eine
Enttäuschung erlebt . Letz¬
teres dünkte ihm jedoch
bei Juttas großer Schön¬
heit und Klugheit gänzlich
ausgeschlossen.

„Ich glaube
an die Bestim¬
mung ", sagte
nun Frau Rei¬
mers , welche

„ . . . dem Gespräch
d>e in l<-i>« „ mit Interesse
'fl viel von sich reden machte, creknlnt „ Jl

m £öc Mplcl ihrer großen Kolleginnen folgend, ^ ^
na<$ Amerika gereist. sRugef vem

stimmt -r, Menschen be-
"ut ist, erreicht ihn, ob er will oder nicht."

„Kinder , streitet nicht um eine Frage , über welche viel Worte
zu verlieren wenig nützt. Das Glück mutz erlebt sein und nicht
wie mit einem Scziermesser zerstückelt werden ."

„Bravo , Leonie !" sagte der Kommerzienrat . „Meine Herr¬
schaften, beugen wir uns dem Machtwort meiner Frau . Ge¬
segnete Mahlzeit !"

Der Hausherr stand auf , die Tafel wurde aufgehoben . Man
begab sich durch das Nebenziminer auf die Terrasse, woselbst
der Diener bereits den Kaffeetisch gedeckt hatte.

„Das Glück will erlebt sein", dachte Jutta . Ein träumerisches
Lächeln umschwebte ihre feinen Lippen . Hatte sie es nicht er¬
lebt, oder war es eine Illusion . Nein , niemals ! Arno liebte
sie, nur sie, wenn er auch ohne Abschied ihr Vaterhaus verließ.
Sie durfte und wollte nicht zagen, keinen Groll gegen ihn hegen
oder gar Mißtrauen im
Herzen tragen . Seine
plötzliche Reise nach Ham¬
burg würde sich aufklären.
Zufällig hatte sie diese
erfahren , nachdem bereits
mehrere Monate seit Ar¬
nos rätselhaftem Ver¬
schwinden verstrichen wa¬
ren . Er hatte seinen Ab¬
schied genommen, wie
und warum , das erfuhr
Jutta nicht, es schien ihr
auch unbegreiflich, da sie
wußte , daß Arno mit
ganzer Seele an seinem
Berufe hing und mit Marie Ebner - Eschenbach,
Freuden des Königs Rock ble ge(̂ ä̂ te  Schriftstellerin, deren Todestag sich
getragen hatte .AlleZwei - am>2. März zum lv. Male fährt. lAtlanticf
sei und bangen Ahnungen
wichen aus Juttas Seele . Sie wurde wieder das heitere , son¬
nige Mädchen und bezauberte durch ihre Liebenswürdigkeit
und Schönheit ihre Umgebung . Besonders Lieselotte konnte
Jutta nicht genug bewundern . Seit ihrer Pcnsionszeit hatte
sie eine schwärmerische Verehrung für die Freundin.

(Fortsetzung folgt .)

*

Erfahrungssätze
Von Otto Weih

„Das hat vielerlei  Gründe," sagt mancher— der in Verlegen¬
heit wäre, auch nur einen einzigen anzugeben.

An den Erfolg manches Unternehmensglaubt alle Welt, ausge¬
nommen jene, die es leiten. ^

Wasgewisse Intriganten so gutverstehen :unhörbar Lärm zu schlagen.
*

Erstaunlich iPs , mit welcher Liebe  zur Sache mancher sie zu¬
grunde richtet!

ein Bild vor Augen, das

un-

NackE,»«̂ bsugung, nennt man es", meinte Jutta
O„̂ .enkllch. „Der Mensch mit seinen Träumen und
mmsionen zaubert sieb oft  ein Bild

femein h
st er ung

in grollt dem Schicksal und findet sich
Nt-Welt nicht mehr zurecht." ' 7

Lici7i!5? ^ 'unstisch bu  geworden bist, Jutta !" rief
©u' J ® f entsetzt. „Es ist sicher nicht dein Ernst.
Nicht -U bech auch an ein wahres Glück, welches
aus ^ '^.Seifenblasen im Winde verweht oder nur

Illusionen und Träumen besteht."

mit k*0nS5 Hubert sich oft
seinvn^ ^ Elichkeit nichts gemein hat . Wird er alls
bekri»^Traumen gerissen, ist er unglücklich und
in ! .¥ ■ Er grollt dem Schicksal und findet

M

Der Kreuzer
treten . Der

vr . h.

DM 'EkMtz

Ein deutscher Kreuzer auf der Weltreise
„ . . .. „ „„ «-„ . davon aus eine auf IL Monate berechnete Weltreise angc-

fübrt die Fahrt * ' unter dem Kommando des betannten Fregatten -KapitänsTZoJI  SchulschiffE und ha.über,°0Seetadet.en an Bord.lWol.er!
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Lauft ihm nach!
®f c bJ* ül m*e .Mechaniker Gianello Turriano harte bereits das

Kloster St . Just , in welchem Kaiser Karl V. zurückgezogen lebte mit
Ü'l !n ®i^ Rlm  i DCt!Cn  ausgestattet , als er ein Kunstwerk mit beweg¬
lichen Figuren baute, welches die Schlacht bei Pavia verstellte Er
wollte damit den Kaiser aus seiner Teil- ' e" et
nahmslosigkeit aufrtttteln und ibm eine Freude
machen. Die Mönche des Klosters wiesen ihm
heimlich einen für die Aufstellung des Werkes
passenden Platz an, und nachdem alles instand
gesetzt war , _bat der Prior des Klosters den
Kaiser, mit ihm zu gehen, um eine Selten¬
heit m Augenschein zu nehmen. Karl V.
freute sich tatsächlich ungemein über die me-
chamsche Spielerei , welche ganz getreu das
Schlachtfeld darstellte,' die Bewegungen der
beiden Heere waren pünktlich darin ausqc-

vcm Frankreich war dar-
gestellt, wie er nach der Niederlage flüchtet.
Da blieben die Figuren der Verfolger auf
einmal stecken. Der Kaiser hatte auf sie vor¬
zugsweise seine Augen gerichtet, und als ob es
Menschen von Fleisch und Blut wären , rief
er ihnen, hingerissen durch seine kriegerische
Leidenschaft, zu: „Lauft I Lauft ! Der König
von Frankreich will euch entwischen!“ kch.

. Übertrumpft
(, -r'iv , n cme  K 'rche," sagte ein Engländer zu einem Amerikaner,O nt irs IrtMit A ^ r. . Il. . _ < . r. > <

ändig

Vexierbild

t ' ... ( x ; ; — ÖU Einern
,.oic ist so ang, dah man eine halbe Stunde braucht, um vom Einaang
bis zum Altar zu gelangen." — „Pah !" entgegnete der Yankee gering'
ichatzig, „wir haben eine, m der wird ein Knabe durchs Westportal zur
Taufe hereingetragen und geht durchs Ostportal als eben Getrauter

mit seiner jungen Frau heraus ."

m No
leutna
Madig

n <8ei

Der verliehene Zwerg
. Ein eigentümlicher Zeitvertreib herrschte
im IS. Jahrhundert an den Höfen, nämlich
der mit Narren und Närrinnen . Man gab sich
oft sehr große Mühe, solche zu bekommen:
neben ihnen waren aber auch Zwerge eine

Ä aĉ ' mit ber  M bie  Fürsten auch
oft Geschenke machten. So war Herzog
Helnnch der Jüngere von Braunschweiq der
glückliche Besitzer „eines kleinen, kurzweili-

NU, iü & Ä <" $ „ » jsss-KÄfXÄWfe

lief) er das Mannle .n der Kurfürstin „auf einige Zeit." j. kn^

— «Die Umstände sind nicht günstig , er¬
klärte das Traummedium . „Ich kann keine
Verbindung mit Ihrem verstorbenen Manne
Herstellen." — „Das wundert mich gar nicht",
entgegnete die Witwe . „Es ist erst neun Ithr
und er erschien nie vor zwei Uhr morgens ."

» der
•er Pi
'erfass
wfzul

Es fehlt etwas
Dame : „Sie lassen sich neuerdings so

selten bei uns sehen. Ans fehlt etwas , wenn
Sie nicht bei uns gewesen sind." — Gast:
„Immer noch besser, meine Gnädige, als
wenn Ihnen etwas fehlen würde nachdem
ich bei Ihnen gewesen bin."

c>
a.idte

Aus einem Dienstzeugnis
„Die Inhaberin dieses Dienstbuches hat sich

während ihrer Dienstzeit immer treii und
ehrlich, leider aber auch sehr zerbrechlich er

Augpst Schwabblet , Ökonom.wiesen.'

Etwas umständlich
Bureauvorsteher (zum Schreiber) : „Da

haben Sie in Ihrem Skriptum einen i-Punkt
vergessen. Geändert darf in dem Dokument
nichts werden. Jetzt haben Sie das Ver¬
gnügen, die ganze Geschichte nochmal abzu-schreiben."

Llimi
!eit de
"teilt,
beleg«
Nchtet
habei
längli
führe,
austa

Wo ist die Tierfreundin , die Ihre Vögel füttern will? Höchste Kunst
Äerr Schauspieler (zum Schmierendirektor) :

i'X r Sektor , ich bitte um zwanzig Pfennig Vorschuß, ich babe
Di^ ektor ^ Kib^ ^ d !̂ - bcn .Verschwender ' spielen !"' —
Schauspieler 'sind !" ^ ~ äe'gCn Sie " >al , daß Sie ein guter

sichtlü
und
Geger
kreise,
statigt
Mendi
Leitar
intern

Umschreibung
'Ä ^bhalb sind Sie auf Ihrer letzten Stelle entlassen wor-

den ? — Stellungsuchender Diener : „Weil ich gelogen batte ." —
flogen hatten ? !" — Diener : „Ja , ich hatte »am-

^Zesagt , ich habe die zwanzig Mark nicht genommen, die fort¬
gekommen waren, und nachher sind sie bei mir gefunden worden."

ctch - und Jftd & e/ecA
Rösselsprung
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SchachaufgabeNr. 46.
Don EustacheEighchin  Göteborg.

Schwarz.

Vergleichs-
st e l l u n g:

Dreisilbige Charade.
We sie anmutig  sich schwingen im Tanze -
dfln « i ^ o> Ersten — in zaubrischer Nacht!

dem, der das Ganze
Tragt eh der Mensch es zunutze sich macht . —
Menschen und Tier ward gegeben die Dritte,
Doppelt und mehrfach , wies jedem gebührte . -
Jleihiger Hände «unftoollem Schnitte ^ ’
gügt sich das Ganze  zu Bildwerk und Zierde.

E . Si. H.
Auflösung folgt In nächster Nummer.

Weiß:
K h 5; D b 4;

T £2 ; Lf4;  Bc6,
6 5, o 7 (7).

Schachlöserliste
§• S ,tor"X £,lpinc  Kolon), zu Nr. 42 und 44,
f ' 93l“ i"S cn' N . Friese , Bln .-Llchterfclde,X mit u — “7 - 7 . . . . . . . .
Z - Ringer , Griesheim , Schachklub Tailfingen und

^ ^ " X .^ Ningen, zu Nr . 42, 43 und 44.
?’  Werner, Nd.-Angelheim, W. Schaffner, Sckwein-
fiirt , A. Hensen, Friedrichsstadt , H. Nathgebek,
Eiengen , und E. Altdorfer , Oberroth , zu Nr . 43.
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Schwarz:
L 16; Tf 7;

Bgl ; Sal; Bh7
(5).

SB. ©Cbaffect, Negenoburg , H. Kaufmann , Brauns-
ba 'hOT? X 5cab ’ Aiederdilfen , Sinnt Holle,

Lösungen undAn-
fragenanL .Eaab,

Stuttgart-
Kaltental.

. " ' —, «um -loue , Aachen,
® ' ®cul3, Durlach , zu Nr . 43 u . 44. H. Pfeifer,

Russeloheim, H. Mayer , Welzheim, A. Seibold,
Bayreuth , W . Klose, Bad Schmiedeberg , K. Klenk,
Ernsthofen , W. Hauhmaun , F ^>wa6i , K. Pfisterer
und L . Eaa , Hockenheim, L. >tnd E . Wcrler , Dürr-
roP :sdorf , E . Selhard , Höhr , Dir . Entzian, Bln .-
Lichtcrfelde , H. Detter , Ludwigshafen , Negin»
Heynen , Speyer , g . Kirsch, Geislingen , und

K. Hefte , Bad Bramftsdt , zu Nr . 44.

v E F G
Weitz.

SBcife seht in 2 Zügen matt.

Allen Anfragen
ist das Rückporto

beizufügen.

Unrichtige Lö¬
sungen werden

nicht erwähnt.

Lösung von Aufgab« Nr. 4l r
nuC 'öobar unter der Doraussehung , batz Sck' war,

£ & Ä 5 -Tä 'ÄS 'S
»55 “i ‘5 , « •

Auflösungen aus voriger Nummer;
Des Diamant - Des Zweisilbig:

rätselo:  Schnee , Ball — Schneeball.
W  Des Rätsels:

Geibel , Giebel.

Des Bilderrätsels:
Wer seinen Mund hat in (5*'
walt , der kann in Ehren w&'

den alt.

staltei
Köln,
ReichKl
Lobe
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